
NPBioPhos - Erforschung und Erschließung des Bioraffinerie-Nutzungspotentials 
phosphorhaltiger Biomoleküle für nachhaltige Anwendungen im Sinne einer effizient-

ökonomischen Rohstoff-Veredelung 
 

innerhalb der BMBF-Förderrichtlinie "Technologie-Initiative Bioraffinerien" 
Modul 2: Verfahren, Technologien und Produkte der Sekundärraffination 

 
Halogenhaltige Flammschutzmittel für die textil- und kunststoffverarbeitende Industrie sind 
ökologisch bedenklich und gelten als stark gesundheitsgefährdend. Daher wird seit vielen 
Jahren nach Ersatzlösungen gesucht. Phosphor- und Stickstoffverbindungen stellen 
geeignete Alternativen dar, diese sind bisher allerdings nicht natürlichen Ursprungs. 
Phytinsäure (Abbildung 1) ist hingegen eine natürliche Phosphorquelle, die sich z.B. durch 
Extraktion aus Weizenkleie und Ölsaaten sowie deren Reststoffen gewinnen lässt. 

 
 

Abbildung 1: Strukturformel von biobasierter Phytinsäure C6H18O24P6. 
 
Im Rahmen des Forschungsvorhabens NPBioPhos wurde untersucht, inwieweit sich 
Phytinsäure insbesondere als natürliches Flammschutzmittel für die Ausrüstung von Textilien 
eignet. Zusätzlich sollten weitere Anwendungsgebiete wie der Einsatz als Komplexbildner 
bzw. zur Adsorption von Schwermetallen untersucht werden. Koordiniert wurde das 
Forschungsvorhaben vom IBZ, das darüber hinaus auch selbst Forschungsarbeiten zur 
Gewinnung und Stabilisierung des Rohproduktes unternahm sowie die ökonomischen und 
ökologischen Wirkungseffekte bewertete. Das IGV steuerte die zur Selektion der 
Ausgangsstoffe notwendige Expertise bei und optimierte die mechanischen 
Vorbereitungsschritte für die Extraktion. Die F&E-Aktivitäten zur Funktionalisierung von 
Textilien und der Anwendung im Flammschutzbereich wurden am DTNW durchgeführt. 
Neben zahlreichen analytischen Aufgaben lag der Schwerpunkt der Forschungsarbeiten am 
IUTA beim Einsatz von Phytinsäure als Komplexbildner bzw. zur Bindung von 
Schwermetallen in Abwässern. 
 
Die Arbeiten des DTNW ergaben, dass sich Phytinsäure in Kombination mit stickstoffhaltigen 
Polymeren (z.B. Polyvinylamin) bestens für die Flammfestausrüstung von Textilien eignet. 
Die Textilien aus Polyester, Baumwolle oder deren Mischungen erfüllen unterschiedliche 
Flammschutznormen. Beispielhaft zeigt Abbildung 2 ein mit Phytinsäure und Polyvinylamin 
ausgerüstetes Baumwollgewebe nach  dem Flammtest gemäß ISO 15025:2016. Das Textil 
ist selbsterlöschend und erfüllt die Norm. 
 

 
 

Abbildung 2: Mit Phytinsäure und Polyvinylamin im Layer-by-Layer-Verfahren 
ausgerüstete Baumwolle nach einen normierten Flammtest (ISO 15025:2016). 
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Das bis hierher aufgezeigte Layer-by-Layer-Verfahren ist allerdings vielstufig und für eine 
kommerzielle Anwendung noch zu teuer. Daher ist es das Ziel der weiteren Forschung am 
DTNW, ein einstufiges Beschichtungsverfahren für Textilien zu entwickeln.  
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